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der nicht nur in der Theorie, son-
dern direkt in ihrem jeweiligen Um-
feld kennen. So können sie leichter
für sich selbst herausfinden, ob ein
technisch-naturwissenschaftlicher
Beruf für sie in Frage kommt.“ Für
seine Firma biete der Tag einen
„idealen Anknüpfungspunkt für die
Gewinnung von dringend benötig-
tem wissenschaftlichem Nach-
wuchs“. Und der dürfe sehr gerne
weiblich sein. red

teln und Schutzbrille, unter fachli-
cher Anleitung selbstständig durch-
führen durften. Ein weiteres High-
light für die Nachwuchsforscherin-
nen war das mehr oder weniger selb-
ständige Programmieren einer ein-
fachen Webseite mit HTML.

Bernd Körbl von der Hohenstein-
Personalabteilung sieht durch den
Girls’ Day positive Impulse für beide
Seiten: „Die Schülerinnen lernen die
naturwissenschaftlichen Berufsfel-

fe in Textilien so gefährlich? Wofür
benötigt man im Labor eine Notdu-
sche? Was passiert in der Software-
entwicklung? Wie programmiert
man eine Webseite? Die Hohen-
stein-Betreuer hatten eine Menge
Fragen zu beantworten.

Experimente Zur Vertiefung der
Themengebiete waren entsprechen-
de Experimente vorbereitet, die die
Mädchen, ausgestattet mit Laborkit-

tung im textilen Bereich hatte den
sehr interessierten zehn- bis 14-jäh-
rigen Schülerinnen einiges zu bie-
ten: Nach der Führung durch ausge-
suchte Arbeitsbereiche erhielten sie
Gelegenheit, in einige wissenschaft-
liche Ressorts hineinzuschnuppern.
Dort erfuhren sie mehr über die ty-
pischen Berufe in ausgesuchten
Fachabteilungen und IT-Bereichen.

Wie führt man eine Materialprü-
fung durch? Warum sind Schadstof-

BÖNNIGHEIM Jung, dynamisch, enga-
giert: So präsentierten sich zwölf
Schülerinnen, als sie das Klassen-
zimmer gegen einen Tag Berufspra-
xis tauschten. Beim bundesweiten
Girls’ Day verabschiedeten sich die
Mädchen von den klassischen Rol-
lenbildern und testeten bei den Ho-
henstein-Instituten ihre Talente in
Naturwissenschaft und Informatik.

Hohenstein als international täti-
ge Prüf- und Forschungseinrich-

Hohenstein-Institute: Einblicke für Mädchen in naturwissenschaftliche Berufe

Stabiles
Geschäftsjahr

mit kleiner Ernte
Generalversammlung der
Heuchelberg-Weingärtner

SCHWAIGERN Auf ein stabiles Ge-
schäftsjahr 2017 blickte Vorstands-
vorsitzender Ulrich Bader bei der
Generalversammlung der Heuchel-
berg-Weingärtner zurück. Umsatz
und Absatz wurden im Vergleich
zum Geschäftsjahr 2016 gehalten.
Mit 160 stimmberechtigten Mitglie-
dern war die Veranstaltung gut be-
sucht.

Der Jahrgang 2017 bescherte
weltweit die kleinste Erntemenge
seit 60 Jahren, in Europa wurde
mengenmäßig der geringste Ertrag
der letzten 20 Jahre eingefahren –
und bei den Heuchelberg-Weingärt-
nern war es die zweitkleinste Ernte
in diesem Jahrhundert.

Frostschäden Die teilweise sehr
starken Frostschäden aus dem
Frühjahr, welche einige Mitglieder
besonders hart trafen, wurden
durch sehr gute Wachstumsbedin-
gungen in der Folge wenigstens teil-
weise kompensiert. So konnte die
Kundschaft dennoch über fast sämt-
liche Sortimentsbereiche hinweg lü-
ckenlos bedient werden. Die Quali-
tät der 2017 eingelagerten Weine ist
durchweg gut bis sehr gut.

In Anbetracht dieser Rahmenbe-

dingungen sieht man am Heuchel-
berg positive Anzeichen für eine
gute Geschäftsentwicklung im Jahr
2018. Aufsichtsratsvorsitzender
Klaus Schlienz stellte neben seinem
Bericht auch den Prüfungsbericht
für das Geschäftsjahr 2017 vor.

Auszeichnung Thomas Faber wur-
de nach 20 Jahren ehrenamtlicher
Vorstandstätigkeit aus dem Gremi-
um verabschiedet. Für seine Ver-
dienste um die Heuchelberg-Wein-
gärtner bekam er die silberne Eh-
rennadel des baden-württembergi-
schen Genossenschaftsverbands.

Neu in den Vorstand gewählt wur-
de aus Kleingartach Daniela Böck-
len. Sie ist die erste Frau in der 93-
jährigen Unternehmensgeschichte
der Heuchelberg-Weingärtner, die
ein Vorstandsamt bekleidet. Ein-
stimmig in den Aufsichtsrat wieder-
gewählt wurden Jürgen Wintterle
und Jürgen Feile (beide Stetten) so-
wie Jochen Rüb ( Niederhofen). red

Daniela Böcklen mit Aufsichtsratschef
Klaus Schlienz (l.) und dem Vorstands-
vorsitzenden Ulrich Bader. Foto: privat

 Hausen ist erster blühender Botschafter
Pflanzaktion für die Aktion „Kirchengrün“ weist auf den spirtituellen Garten bei der Bundesgartenschau 2019 hin

BRACKENHEIM „Ich habe den Aufruf
zur Aktion Kirchengrün gelesen
und mir gleich gesagt: Da machen
wir mit.“ Der spontane Entschluss
von Isolde Reiner hat dazu geführt,
dass Hausen an der Zaber die erste
Gemeinde ist, die mit der Aktion Kir-
chengrün auf das ökumenische Pro-
jekt „Leben schmecken“ der Kirche
auf der Bundesgartenschau 2019
hinweist – und gleichzeitig die Anla-
ge an der Kirche neu und attraktiv
bepflanzt. Denn bei Isolde Reiner
blieb es nicht beim Wollen. Schnell
hatte sie acht weitere tatkräftige
Frauen – und im Hintergrund die
Männer – um sich geschart, die sich
ebenso spontan einbrachten.

Wer durch Hausen fährt, kann
die Arbeit der Frauen bei der Kirche
an der Turmstraße bewundern:
Duftpflanzen, wie Rosen, sowie
Kräuter, wie Thymian, Schnittlauch,
Zitronenmelisse oder Salbei, wur-
den auf einer Fläche gepflanzt, die
zunächst für die Neubepflanzung

vorbereitet werden musste. Für die-
se Pflanzen hat sich die Gruppe ganz
bewusst entschieden, wollte man
doch dem Motto „Leben schme-
cken“ folgen. Dekoriert wurden die
Pflanzen mit zum Thema und zur
Gegend passenden Gegenständen:
Einem kleinen, alten Tisch, Wein-
berg-Stickel, Küchenutensilien. Ge-
freut hat die Frauen, dass sie Unter-
stützung beim Bauhof der Stadt Bra-
ckenheim fanden: Sie bekamen
nicht nur die Fläche vor der Kirche
gestellt, sondern auch Pflanzen.

Unterstützung Nach getaner Ar-
beit schaut das fleißige Team nach
vorne – und hofft auf weitere Unter-
stützung aus dem Ort: Zur Pflege
der Pflanzen, zum Gießen und nicht
zuletzt für die nächste Pflanzaktion,
die im Herbst stattfinden soll.

Ganz begeistert von der guten
Laune und dem Eifer der Frauen war
Pfarrerin Esther Sauer, die evangeli-
sche Projektleiterin von „Kirche auf

der Buga 2019“. „Ich wünsche mir,
dass dieses Beispiel ansteckend ist
und weitere Mitmacher motiviert.“
Den Frauen in Hausen überreichte
sie auch gleich das erste Schild zu

„Leben schmecken“. Und sie ver-
sprach, dass sie zur Dekoration
noch große Holzlöffel aus der Kin-
dergartenaktion „Her mit dem Löf-
fel!“ erhalten.

Die Aktion „Kirchengrün“ ist eng
mit dem ökumenischen Projekt „Le-
ben schmecken“ der Kirche auf der
Buga in Heilbronn verknüpft. Die
evangelischen und katholischen
Kirchengemeinden im Stadt- und
Landkreis Heilbronn wurden einge-
laden, in den nächsten Wochen und
Monaten eine ausgesuchte Fläche
bei der eigenen Kirche besonders zu
gestalten. Mit dieser Aktion können
schon im Vorfeld der Gartenschau
lokale Beiträge zur ökumenischen
Kirchenpräsenz auf der Bundesgar-
tenschau 2019 geschaffen werden.

Verweilen Für den ökumenischen
Beitrag „Leben schmecken“ der Kir-
chen wird auf der Buga ein rund ein-
tausend Quadratmeter großes Ge-
lände zu einem spirituellen Garten
gestaltet und so inszeniert, dass er
neugierig macht, zum Verweilen
einlädt, aber auch zum Dialog auf-
fordert. Infos gibt es auch unter
www.kirche-buga2019.de. red

Pflanzaktion vor dem evangelischen Gemeindezentrum: Pfarrerin Esther Sauer
(links) mit Hausener Frauen. Foto: privat

Jubiläumsweinprobe in altem Gemäuer
LAUFFEN Junge Winzer feiern zehnjähriges Bestehen der Vinitiative im Hölderlinhaus

Von Heidi Brose-Schilling

Stilgerecht mit einem Hölderlin-
zitat eröffnen Jonas Schäffer
und Julia Höllmüller eine be-

sondere Weinverkostung im Lauffe-
ner Hölderlinhaus. Ein vinophiles
Publikum hat sich unter dem gro-
ßen Sonnensegel im Innenhof des
denkmalgeschützten Hauses einge-
funden, um das zehnjährige Beste-
hen der erfolgreichen Jungwinzer-
vereinigung Vinitiative zu feiern.

Die 20 Mitglieder haben sich von
Anfang an das Ziel gesetzt, „Rotwein
auf die Spitze zu treiben“, so Julia
Höllmüller. Allesamt sind sie zudem
Mitglieder bei den Lauffener Wein-
gärtnern. Zusammen mit Keller-
meister Michael Böhm und dem da-

maligen Vorstandsvorsitzenden Uli
Maile wurde die Vinitiative aus der
Taufe gehoben. „Alle diese jungen
Menschen haben eine tolle Ausbil-
dung und viel Erfahrung gesam-
melt. Ihr Wissen und ihr Engage-
ment in den genossenschaftlichen
Geist einzubinden, war uns wich-
tig.“ bekräftigt Uli Maile.

Cuvée Einen Sekt aus Weißburgun-
der, Schwarzriesling und Spätbur-
gunder ist das neueste Produkt der
Gruppe. Die römische Zahl zehn
steht auf dem Etikett des mehr als 36
Monate auf der Hefe gelagerten
„Cuvee X“. Jonas Schäffer demons-
triert mit einem Säbel das Öffnen
der Sektflaschen. Gekonnt fliegt der
Korken einige Meter durch den Hof
und die anwesenden Gäste stoßen
auf das Jubiläumsfest an.

„Während der Ausbildung haben
wir die Trauben vom Weinberg über
den Keller bis zum Abfüllen der Fla-
schen begleitet. Die Gestaltung der
Etiketten und der Kundenkontakt

gehörte ebenfalls zu den Ausbil-
dungsinhalten. Das wollten wir auch
in den heimischen Genossen-
schaftsbetrieben weitermachen“,
erklärt Fabian Fritz. Deshalb trifft
sich die Gruppe in der Regel monat-
lich, um fachlich am Ball zu bleiben.

Bei einem dieser Treffen ist die
Idee zu dieser außergewöhnlichen
Verkostung entstanden. Weine aus
der Schatzkammer der Lauffener
Weingärtner, Weine der Vinitative
und Weine aus acht verschiedenen
Weingütern, bei denen einzelne Vi-
nitiative-Mitglieder Teile ihrer Aus-
bildung absolvierten, werden an die-
sem Abend ausgeschenkt.

Als besondere „Location“ hat sich
das Hölderlinhaus angeboten. Hier

präsentieren in der Scheune und in
den Räumen des Hauses die Betrie-
be ihre Produkte. „Heute ist der
Muskateller besonders gefragt, er
passt einfach hervorragend zu die-
sem lauen Sommerabend“, sagt Sté-
phanie de Longueville-Drautz vom
Weinguts Drautz-Able.

Austausch In „Hölderlins Schlaf-
zimmer“ schenkt Björn Heinrich
Weine aus dem heimischen Betrieb
G.A.Heinrich aus. „Die Idee, eine
Weinprobe zusammen zu machen,
ist super. Wir alle schätzen den Aus-
tausch und das Miteinander.“ Beruf-
liche und private Verbindungen
pflegt Hans-Jörg Aldinger aus Fell-
bach nach Lauffen. „Ich habe bei

den Lauffener Weingärtnern ge-
lernt. Und wir haben seit Jahrzehn-
ten Azubis aus Lauffen bei uns im
Betrieb.“ Am Stand vom Weingut Lu-
cashof aus der Pfalz lassen sich
Amelie Steng und Lydia Schäffer ei-

nen Forster Riesling einschenken.
„Wir genießen den Abend mit tollen
Weinen. Und obwohl wir beide aus
Lauffen sind, haben wir das Hölder-
linhaus noch nie von innen gesehen.
Das ist eine gute Gelegenheit.“

Amelie Steng und Lydia Schäffer stoßen mit einem Riesling auf die gelungene Veranstaltung im Lauffener Hölderlinhaus an. Foto: Heidi Brose-Schilling

 „Alle diese jungen Men-
schen haben eine tolle

Ausbildung und viel
Erfahrung gesammelt.“

Ulrich Maile

Vinitiative
winzervereinigung von der DLG ausge-
zeichnet. Die 20 Mitglieder sind zwi-
schen 22 und 35 Jahre alt, wobei es im-
mer wieder Wechsel gibt: Jüngere rü-
cken nach, Ältere scheiden aus. Die
Gruppe ist stolz auf ihre Weine und die
Auszeichnungen. „Wir geben der Ge-
nossenschaft ein Gesicht“ ist für sie
Wahlspruch und Auftrag zugleich. hbs

2008 gründeten 22 junge Winzer,
Weinbautechniker, Küfer, Weinbe-
triebswirtschaftler und Önologen die
Vinitiative Lauffen. Ihr Ziel ist und war
es, Weine auf internationalem Niveau
zu erzeugen. Mit einem 2008er Rot-
weincuvee starteten sie. Bereits 2012
bekamen sie den Deutschen Rotwein-
preis, 2013 wurden sie als beste Jung-

Orgelradtour
an Pfingstenan Pfingstenan Pf

NEUENSTADT An Pfingstmontag, 21.
Mai, bietet der Evangelische Kir-
chenbezirk Neuenstadt wieder eine
Orgelradtour an. Start ist um 11.15
Uhr am evangelischen Gemeinde-
haus in Neuenstadt. In diesem Jahr
geht die Radtour über Kochersteins-
feld in die Stiftskirche nach Öhrin-
gen. Auf dem Rückweg ist noch ein
Halt in der schönen Laurentiuskir-
che in Bitzfeld geplant. Insgesamt
sind es rund 35 Kilometer, die es gilt,
in gemütlichem Tempo zu fahren. In
den Kirchen spielen die Bezirkskan-
toren Ulrike und David Dehn Orgel-
musik unterschiedlichster Epo-
chen. Die Teilnehmenden verpfle-
gen sich unterwegs selbst.

Anmeldungen sind bis Dienstag,
15. Mai, an das Bezirkskantorat un-
ter Telefon 07139 453844 vorzuneh-
men. Dort gibt es auch weitere In-
formationen. red
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